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Nr. 282. Abend⸗ Ausgabe. 
Politiſche Ueberſicht. 


Breslau, 21. April. 
Vie empörende Sprache, welche die conſervativ⸗particulariſtiſchen 
„Dresdener Nachrichten“ zu führen wagten, findet in dem „Dresdener 
Stadtblatt“ die gebührende Zurechtweiſung. Das Blatt ſchreibt: 
„Eine der Grundſäulen, auf welche ſich in England das geſellſchaft⸗ 
liche Leben aufbaut, ift der Begriff „Gentleman“. Eh dieſes mis 
deckendes Wort beſitzt die deutſche Sprache nicht, daß aber auch der 
Begriff des „Gentleman“ unſerer Nation fehlen ſollte, das zu behaupten 
würde nichts Anderes als eine Beleidigung ſein. Und doch Als 
erſtes Merkmal des „Gentleman“ gilt in England, daß er niemals die 
Ritterpflichten gegen das weibliche Geſchlecht verletzt, daß er es zu keiner 
Stunde, auch nicht in den ernſteſten Momenten je vergißt, wenn er 
einer Dame gegenüberſteht. — Mit dieſer Ehrenpflicht des „Gentleman“ 
wird, glaube ich, auch jeder Deutſche einverſtanden ſein, der ſich etwas 
über das Niveau jener Stände erhebt, die gelegentlich auch ihre Frauen 
zu u ie verſtehen. — Welchen Eindruck muß es nun wohl auf die 
erſte Dame des Deutſchen Reiches, auf die Gattin unſeres Kaiſers 
gran haben, wenn Blätter, die ſich als Sprachrohr der gebildeten 
tände nn gegen ihre Kaiſerin — Ausdrücke wie „keine Frauen⸗ 
35 ! — feine Unterrockpolitik!“ ſchleudern, wenn ſie dieſelbe 
es Verrathes „am ganzen deutſchen Vaterland“, der „heimtückiſchſten 
Intrigue“ anklagen. 

Der Jahresbericht des Norddeutſchen Lloyd pro 1887 ergiebt ſehr 
intereſſante Thatſachen: Bekanntlich werden die ſeit Sommer 1886 nach 
Oſtaſten und Auſtralien eingerichteten Reichspoſtdampferlinien vom Nord⸗ 

deutſchen Lloyd betrieben, wofür derſelbe einen Reichszuſchuß von 4400000 
Mark erhält. Die Rechnung weiſt nun nach, daß die Reichspoſtdampfer⸗ 
linien ein „ungünſtiges Reſultat“ zu verzeichnen haben, welches nicht nur 
den Reichszuſchuß von 4400000 M. völlig aufgezehrt, ſondern noch dar- 
über hinaus der Geſellſchaft des Norddeutſchen Lloyd einen Verluſt von 
1753361 Mark 20 Pf. zugefügt hat. 

Dieſes Reſultat iſt weit ungünſtiger, als dasjenige aus dem erſten 
Halbjahr des Betriebes in der zweiten Hälfte des Jahres 1886. Denn 
damals ftellte ſich der Zuſchuß des Lloyd auf nur 254035 M. nach Abzug 
des Reichszuſchuſſes heraus. Das ungünſtige Ergebniß des Jahres 1887 
fällt um ſo mehr in das Gewicht, als im Laufe dieſes Jahres dem Nord⸗ 

5 deutſchen Llopd eine große Erleichterung in den vom Reich geſtellten Be⸗ 

dingungen zu Theil geworden iſt. Es wurde dem Lloyd geſtattet, die 

Mittelmeerlinie von Trieſt nach Egypten aufzugeben, ohne daß der Reichs⸗ 

zuſchuß von 4400000 M., in welchem 400000 M. für die Mittelmeerlinie 
enthalten waren, eine Verminderung erfuhr. Seit vorigem Sommer ſind 
dagegen die Schiffe der Hauptlinie gehalten, in Genua anzulegen, wäh⸗ 
rend eine beſondere Verbindung zwiſchen Brindiſi und Port Said nur im 
Jntereſſe der Poſtbeförderung aufrecht erhalten wird. Die Mittelmeerlinie 
hat in der Verlustrechnung des Jahres 1887 nur noch mit einem Betrag 
von 459036 M. figurirt. = 
Die Verluſtrechnun : 
seiten wie fo 2 g des Norddeutſchen Lloyd geftaltet ih im Ein: 


8 weijen auf: 
die oſtaſtatiſche Haupt: und Zweiglinie einen Ver: b 
luſt III/ ᷑ where each M. 2153 867,40 
die auſtraliſche Haupt: und Zweiglinie einen Ber: 
luſt von PF!!! ke nersie een dc 1989 272,49 
die Mittelmeerlinie einen Verluſt von „459 036,90 


ergiebt zuſammen einen Verluſt von M. 4602 176,70 
und nach Anrechnung des Reichszuſchuſſes in Höhe von. = 4400 000,— 


einen Verluſt von M. 202 176,70 


366 559,35 
175 632,15 


Dazu kommen: 
an Koſten für laufende Reparaturen s 
an Antheil an den Verwaltungskoſten . — : 


Villa Warthofen.“) 
Roman in zwei Büchern von Hans Warring. (50) 

Die Frau ſtarrte die Sprecherin an. Dann ging ed wie 
Sonnenſchein in ihrem Geſichte auf — ſie griff nach Roſa's Hand 
und küßte ſie. 

„Nicht mir — nicht mir müßt Ihr danken!“ ſagte das Mädchen 
abwehrend. „Ich vermag nichts — danket dem Manne, der das 
Leben der Eurigen gerettet hat und auch jetzt Sorge für Euch trägt.“ 

„Das thun wir — wir wiſſen, was wir an ihm haben! Schon 
um des großen Waſſerwerks willen verdient er den Segen aller kleinen 
Leute im Dorf. Seit er hier iſt, hat es ſich mit uns von Jahr zu 
Jahr gebeſſert!“ 

Das Geſicht des jungen Mädchens leuchtete in Stolz und Freude. 
„Ueberall, wohin er ſeinen Fuß geſetzt hat, hat er hohe Achtung und 
Dankbarkeit hinterlaſſen — ſelbſt die geiſtig Armen und Blinden er⸗ 
kennen ſeinen Werth!“ i 

„Ich möchte Euren Kranken noch ſehen, ehe ich gehe,“ ſagte Roſa 
aufſtehend. „Der Herr Doctor hat mir geſagt, daß der arme Menſch 
fiebert und das Bett hüten muß.“ 

„Das iſt wirklich ein armer Menſch, gnädiges Fräulein! Das 
ſoll und muß arbeiten, wenn es leben will, und hat doch nicht die Kraft dazu. 
Und der reiche Bruder, der Bauer auf der Grenz, hat ihn aus dem 
Haufe gejagt, als feine Frau ihn aufgenommen hatte. Nun wird er 
vielleicht wochenlang krank liegen und hat nichts zu leben, als was 
feine Schwägerin ihm fo hinter dem Rücken des Mannes zuſtecken 
kann. Und unſereiner hat genug mit ſich ſelbſt zu thun und kann 
nicht helfen, ſelbſt wenn man wollte.“ 

Als das junge Mädchen, von der Frau geführt, in die Kammer 
des Kranken trat, fand fie an feinem Bette eine junge Frau ſſtzen, 
deren mildes, blaſſes, kummervolles Geſicht gleich beim Eintritt ihr 
angenehm auffiel. Ste ſtand auf und zog ſich beſcheiden in den 
Hintergrund zurück, Roſa den Plat räumend. Der Kranke war in 
die wollenen Decken gehüllt, die man geſtern Abend aus der Villa 
geſchickt hatte, auch hatte man ein dickes Federbett auf ihn gelegt, 
und dennoch fror er, daß ihm beim Sprechen die Zähne auf einander 
ſchlugen. mark 

„Ser darf er nicht bleiben,“ ſagte Roſa, die mit einem Blick den 
ganzen elenden feuchten Raum umfaßt hatte, der keinen Ofen und 
nur ein winzig kleines Fenſterchen hatte. „Im Gärtnerhauſe ſtehen 
Zimmer leer, ich will eins ſogleich heizen laſſen — noch heute muß 


er in geſundere Luft.“ 
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Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


an 5 pCt. Abſchreibung vom Capital der Schiffe und 
20 pCt. von der Ausrüſtun g 1009 000,— 
5 ergiebt in Summa einen Verluſt von M. 1 753 361,20 
der ſich für die demnächſtige Verrechnung mit der ne noch 
um die gemäß Art. 26 sub 5 des Poſtdampfervertrages zu berechnenden 
Zinſen erhöhen würde. 

Nach dem vom Staatsminiſter von Puttkamer dem Abgeordnetenhauſe 
zugeſtellten Bericht über den Hergang der in dieſem Jahre ſtattgefundenen 
Ueberſchwemmungen iſt die Gefahr eines nochmaligen Steigens 
des Waſſers in den Nogatgebieten nicht ausgeſchloſſen. Seit dem 


8. April, an welchem Tage der Nordſturm in Südwind umſchlug, befindet 


ſich das Waſſer in den dortigen Ueberſchwemmungsgebieten im Fallen, 
ſo daß am 10. April eine Gefahr nicht mehr vorhanden war. Eine 
ſolche würde indeß abermals auftreten, wenn der Nordwind, ins⸗ 
beſondere nachdem vorheriger Nordoſtwind Oſtſeewaſſer ins Haff 
getrieben, ſich wiederholen, die Waſſermaſſen des Haffs gegen die Niede⸗ 
rungen drängen und zu gleicher Zeit aus der Weichſel eine neue Hochfluthwelle 
kommen würde. Derartige Hochfluthwellen werden vorausſichtlich bei der 
jetzigen Witterung noch wiederholt auftreten und werden auch, nachdem 
inzwiſchen die untere Nogat eisfrei geworden, in ihren Hauptmaſſen durch 
den Bruch bei Jonasdorf gehen, der ſich inzwiſchen ſehr erheblich erweitert 
hat. Da an den Verhältniſſen im Haff künſtlich nichts zu ändern iſt, ſo 
wird den neuen Hochfluthgefahren nur durch ſofortiges Fangen des 
Bruches bei Jonasdorf vorgebeugt werden können. Zu dieſem Werke find 
die Vorbereitungen bereits getroffen, indem die Lieferung der Faſchinen, 
Steine ꝛc. vergeben und mit der Anfuhr der Materialien begonnen iſt. 
In vier bis ſechs Wochen wird vorausſichtlich der Fangdamm herge..clt 
ſein. Wie übrigens der Bericht des Weiteren conſtatirt, war die Waſſer⸗ 
höhe der Nogat in dieſem Jahre eine ſolche, daß ſie den je bekannt ge⸗ 
wordenen Waſſerſtand um 1,24 m übertraf. 

Ueber die Perſönlichkeiten, ans denen das neue holländiſche 
Miniſterium zuſammengeſetzt iſt, theilen die anti⸗ liberalen Journale der 
Niederlande folgende Details mit: „Der Premier Baron Mackay gehört 
zu den angeſehenſten und fähigſten Mitgliedern der anti⸗liberalen Partei, 
die ſich auch den Löwenantheil im Cabinete geſichert hat. Vor zwei 
Jahren, als die Anti⸗Liberalen während einer kurzen Friſt eine Mehrheit 
von einer Stimme in der zweiten Kammer beſaßen, wurde Mackay 
zum Vorſitzenden der Kammer gewählt. Er übernahm jetzt das 
Miniſterium des Innern, und außerdem bekamen zwei Mitglieder 


der anti⸗xevolutionären Partei die Finanzen und die Colonien. Finanz⸗ 


miniſter wird Baron Godin de Beaufort, einer der jüngeren Anti⸗ 
Revolutionäre, und Colonial⸗Miniſter der bereits bejahrte Abgeordnete 
Kluchenius. In der Kammer brachte Kluchenius den Präſidenten, ſeine 
Collegen und ſogar das ganze Land beinahe zur Verzweiflung durch ſeine 
unwiderſtehliche Neigung zur Oppoſition und ſeine wunderbare Weit⸗ 
ſchweifigkeit. Kluchenius gilt aber für eine coloniale Specialität nud wird, 
weil er viele Jahre in Oſtindien zubrachte, vielleicht ein guter Colonial⸗ 
Miniſter ſein. Miniſter der öffentlichen Arbeiten wird ein anderer Anti⸗ 
der Ingenieur Havelaar, während Hartſen mit der 
Leitung der auswärtigen Angelegenheiten betraut iſt. Von dieſem Miniſter 
iſt ſo gut wie nichts bekannt, ebenſowenig wie von dem katholiſchen Herrn 
Ruis Van Beerenbroek, der zum Juſtizminiſter ernannt worden iſt, 
und dem neuen Kriegsminiſter Oberſt Berganſius, der ebenfalls der 
katholiſchen Partei angehört.“ Das „Dagblad von 'sGravenhage“, das 
einzige con ſervative Organ in Holland, iſt natürlich ſehr zufrieden mit 
dieſem Miniſterium, in welchem die alte conſervative Partei, welche nur 
durch ein Mitglied in der Kammer vertreten iſt, ſogar zwei Sitze hat. 
Der „Standaard“ hebt dagegen hervor, daß es ſich nicht um eine Ver⸗ 


Die junge Frau trat näher und dankte Roſa. Sie wiſſe wohl, 
ſagte fie, daß ihr Schwager Martin eigentlich in ihr Haus gehöre, 
aber zwiſchen den Brüdern ſei nicht Alles, wie es ſein ſolle. Aber 
wenn das gnädige Fräulein es geftatte, werde fie und ihre Tochter — 
ſie wies auf ein kleines, etwa zwölfjähriges Mädchen, das bei Seite 
ſtand und Roſa mit einer Art ernſter, andachtsvoller Bewunderung 
betrachtete — die Pflege des Kranken übernehmen. Das Kind ſei 
zwar noch jung, aber über ſeine Jahre hinaus ernſt, und man könne 
ihm vertrauen. Roſa nickte. Der Kranke werde unter der Pflege 
ſeiner Verwandten jedenfalls beſſer aufgehoben ſein, als unter der 
fremder Dienſtboten, ſie nehme daher mit Freuden den Vorſchlag an. 
Alles Uebrige aber ſei ihre Sache. 

„Und über die Zukunft machen Sie ſich keine Sorge,“ ſagte ſie, 
ſich freundlich zu dem Manne wendend, der leiſe Dankesworte ſtam⸗ 
melte, „wir haben darüber nachgedacht, Ihnen eine für Sie paſſen⸗ 
dere Thätigkeit zu geben — das Fiſcherhandwerk iſt nichts für Sie! 
Haben Sie Luſt zu Gartenarbeit?“ 

„O, gnädiges Fräulein, das wäre das Beſte für ihn!“ rief die 
junge Frau erfreut. f 

„Das meinte auch der Herr Landrath. Nun, dann engagire ich 
Sie zum Gärtnergehilfen! In Garten und Park giebt es viel zu 
thun, und der Obergärtner iſt ein Mann, von dem Sie Manches 
lernen koͤnnen.“ 

So war eine Bekanntſchaft angebahnt, von der im Augenblicke des 
Entſtehens Niemand vorausſehen konnte, von welcher Bedeutung ſie 
für die reiche Erbin werden ſollte. Noch an demſelben Tage bezog 
Martin Großjohann ein freundliches, ſonniges kleines Zimmer im 
Gärtnerhauſe, und feine Nichte ftellte fi allmorgendlich ein, ihm 
Pflege und Geſellſchaft zu leiſten. Gegen Abend kam auch die Mutter 
gewöhnlich auf ein Stündchen herüber, und bei dieſer Gelegenheit 
lernte Roſa Mutter und Kind beſſer kennen. Zum erſten Male trat 
eine Frau aus der unteren Volksſchicht, eine Frau aus den Kreiſen 
der „Ungebildeten“ ihr näher, aber ihr anfängliches leiſes Mißtrauen, 
das Gefühl, als müſſe ſie ſich in geiſtiger Beziehung zu etwas Unter⸗ 
geordnetem herablaſſen, ging bald in aufrichtige Achtung, faſt Be⸗ 
wunderung über. Dieſe Frau beſaß ein Zartgefühl und einen Tact 
des Herzens, die ſie an mancher anderen, durch Wiſſen und Bildung 
ausgezeichneten Frau vermißt hatte. Nie fiel ein Wort von ihren 
Lippen, von dem Roſa ſich hätte ſagen müſſen, es wäre beſſer unge⸗ 
ſprochen geblieben. Sie konnte ſich allerdings nicht über Kunſt und 
Litteratur, über Moden und die neueſten Tagesfragen unterhalten. 
Aber Alles, was das Herz eines Weibes in Sorge und Freude zu 
bewegen vermag, hatte dieſe Frau empfunden, und ihr Urtheil war 
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weimal, an den übrigen Tagen dreimal etſcheint. 8 


Sonnabend, den 21. April 1888. 


theilung der Beute unter den Siegern, ſondern um ein Bündniß aller 
anti⸗ liberalen Elemente zur endgiltigen Niederwerfung der Liberalen handle. 
Daher mußte, dem Organe des Dr. Kuyper zufolge, bei der Zuſammen⸗ 
ſetzung des Miniſteriums in erſter Linie Rückſicht genommen werden auf 
die beſten Kräfte, welche jeder Partei zur Verfügung ſtanden, und ſo kam 
die katholiſche Partei, welche in der Kammer nur wenige bedeutende Mit⸗ 
glieder beſitzt, bei der Vertheilung der Departements ſehr ſchlecht weg. 


Deutſchland. a 
Berlin, 20. April. [Aus Charlottenburg! wird der Kreuz⸗ 
Zeitung geſchrieben: Im Charlottenburger Schloß nehmen die Ar⸗ 
beiten zur Erneuerung der für den Aufenthalt der Königin von Eng⸗ 
laud beſtimmten Gemächer, trotz der ſchweren Erkrankung des Kaiſers, 
ſo rührigen Fortgang, daß ihre Beendigung in wenigen Tagen bevor⸗ 
ſteht. Es ſei bei dieſer Gelegenheit zunächſt nochmals mitgetheilt, wo 
die Zimmer des Kaiſers Friedrich ſich befinden. Steht man vor dem 
Hauptportal des den Schloß⸗Vorhof von dem nach der Chauſſee zu 
gelegenen weiten Vorgarten ſcheidenden Gitters und ſchaut auf das 
Königliche Gebäude, ſo fällt der geradeaus gerichtete Blick auf den 
von der hohen Kuppel gekrönten riſalitartig vorſpringenden Mittelbau, 
in deſſen erſtem Geſchoſſe drei mächtige im Rundbogen geſchloſſene 


Fenſter ſich befinden, an denen gegenwärtig blühende Tulpen, Hyazinthen 


u. a. Frühlingsblumen aufgeſtellt ſind. Die Fenſter, denen im Erd⸗ 
geſchoſſe drei gleichartige Licht: und Thüröffnungen entſprechen, — vor 
welchen gewöhnlich zwei Mann der Gardes du Corps Poſten ſtehen, — 
dienen zur Erhellung des im Kuppelbau gelegenen Haupttreppenhauſes. 
Rechts von dieſem (nach dem Schloſſe zu geſehen) erblickt man in der 
erſten Etage des Mittelbaues vier hohe Fenſter, die des Arbeitszimmers 
und die des Schlaf⸗ und Krankenzimmers Seiner Majeſtät. Weiter 
folgen dann, nach rechts zu, in dem niedrigeren Gebäudetheile 
ein Vorgemach, dann das Zimmer des engliſchen Chef-Arztes 
für die Behandlung der Krankheit des Kaiſers, Dr. Mackenzie. 
In dem Vorgemache pflegt ſich Mackenzies engliſcher College 
Hovell, auch Dr. Krauſe während der Nachtzeit aufzuhalten. Die 
Zimmer der Kaiſerin Victoria liegen, entſprechend denen des 
Kaiſers, im erſten Geſchoſſe links von dem Kuppelbau. — Unter den 
Kaiſerzimmern werden, der Kr.⸗Ztg. zufolge, die Zimmer für die 
engliſche "Königin in Stand geſetzt; es find zur Erzielung der gehöri- 


gen Anzahl Räumlichkeiten auch die im Oſtflügel liegenden „Königin: 
Luiſen⸗Zimmer“ mit in Benutzung gezogen. Zur Schonung und 


unveränderten Erhaltung dieſer hiſtoriſchen Gemächer ſind 
die vorhandenen alten Tapeten mit Blendrahmen längs der Kanten 
der Wände verſehen, über welche Leinewand geſpannt iſt, auf der die 


neuen Tapeten aufgezogen werden; die ſpätere Wiederentfernung dieſer“ 
Maßnahmen bietet keine großen Schwierigkeiten. — Zum Wacht⸗ 


dienſt in Charlottenburg wird, dem Vernehmen nach, noch ein 
weiteres Bataillon Infanterie herangezogen werden, weil der Wacht⸗ 
dienſt für die jetzt anweſende Mannſchaft zu angeſtrengt iſt. — Die 
Vorträge des Juſtizminiſters Friedberg bei dem Kaiſer in den 
letzten Tagen haben ſich, wie officiös geſchrieben wird, auf Ver⸗ 
mögensfragen des kaiſerlichen Hauſes bezogen, insbeſondere 
auf die Deckung der durch die lange und ſchwere Krankheit des Kaiſers 
verurſachten Ausgaben aus den Mitteln des Krontreſors. Die Ver⸗ 
mögensfragen des kaiſerlichen Hauſes ſollen jetzt vollſtändig geordnet 
und mit Zuſtimmung der Agnaten der Kaiſerin als Witthum 
ein Capital von 12 Millionen Mark ausgeſetzt ſein. 
[Kirchengebet.] Der Kaiſer hat durch Allerhöchſten Erlaß vom 
14. April d. 8 beſtimmt, daß die Fürbitte für denſelben und das Kaifer, 


reif und milde, und wo ſie nicht entſchuldigen konnte, hatte ſie doch 


noch ein Lächeln, das in ſeiner rührenden Lieblichkeit Fürbitte einzu⸗ 
legen ſchien. Zuweilen that ſie einen Ausſpruch, der Roſa an Syl⸗ 
via erinnerte, und vielleicht war es auch eine gewiſſe, nicht näher zu 
beſtimmende Aehnlichkeit mit dieſer, die Roſa's Herz ſo raſch für fie 
erwärmt hatte. Und faſt noch mehr fühlte ſie ſich durch das Kind 
angezogen. Der ungewöhnliche Ernſt deſſelben und ein gewiſſer leid⸗ 
voller Blick der ſanften braunen Augen hatten Roſa beſtimmt, die 
Kleine mit Carla zuſammenzubringen. Sie hoffte, daß die ſprühende 
Lebendigkeit derſelben anregend auf das ernſte Kind wirken und auch 
in ihr kindliche Lebensfreude erwecken würde. Aber ſie ſah bald ein, 
daß dies Mittel verfehlt war. Das mit allem Luxus ausgeſtattete 
Spielzimmer der kleinen Gräfin erweckte in dem über ſeine Jahre ge⸗ 
reiften Kinde kein Intereſſe. Marie Großjohann hatte ſchon zu viel 
vom Leben geſehen, um ſich vom Spiel ergögen zu laſſen. Zwar 
ging ſie willig auf Carola's Abſichten ein und ordnete ſich derſelben 
unter, aber ſie that es mit der gelaſſenen Ueberlegenheit einer Er⸗ 
wachſenen, die ſich gefällig einem Kinde fügt. Sie hatte augenſchein⸗ 
lich kein Verſtändniß für dieſe ihr erwieſene Gunſt. Die unglück⸗ 
lichen Verhältniſſe ihres Vaterhauſes hatten ihr das harmloſe Kinder⸗ 
glück zu früh geknickt und das Kind vor der Zeit zum Weibe gereift. 
Nicht für ſich ſelbſt — für Andere wollte ſie leben. Ein leidenſchaft⸗ 
licher Drang, etwas zu leiſten, demüthig Anderen zu dienen, machte 
dieſes Kind Roſa beſonders anziehend und rührend. Und daß ſie 
ſelbſt der Gegenſtand einer faſt leidenſchaftlichen Verehrung für die 
kleine Marie war, konnte Roſa nicht lange verborgen bleiben. Sie 
trafen ſich jetzt nicht nur im Zimmer des Geneſenden, der bereits 
außer Bett war und ſich ſchon mit allerlei kleinen Schnitzereien und 
Flechterelen, wie ſie für die Gartencultur gebraucht werden, beſchäftigte, 
auch in der Villa hatte ſich Marie raſch eingebürgert und zum 
allgemeinen Liebling gemacht. Sie leiſtete Jedem gern kleine Dienſte 
und hatte eine eigene Fähigkeit, immer etwas herauszufinden, wodurch 
ſie ihre Freude, ſich Anderen dienſtbar zu machen, bethätigen konnte. 
Bei Niemand aber gelang ihr dies ſo gut, wie bei Roſa. Die Augen 
des Kindes hafteten mit einer Art verklärter Bewunderung an dem 
ſchönen Mädchen — ein geheimer Zug der Sympathie, ein inſtinctives 
Nachempfinden befähigte das Kind, Roſa's Wünſche zu errathen, ehe 
ein Anderer eine Ahnung davon hatte. Sie wußte nicht, daß ſie für 
die Kleine die Verkörperung der Schönheit und Hoheit der Welt 
war, die fie nie geſchaut, aber dunkel geahnt und erſehnt hatte. 
2 l f Fortſetzung folgt.) 
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niche und Königliche Haus in dem allgemeinen Kirchengebete mit folgendem 
Wortlaute gehalten wird: „Laß, o Herr, Deine Gnade groß werden über 
Deinen Knecht Friedrich, den Kaiſer, unſern König und Herrn, die Kaiſerin 
und Königin, die Kaiſerin und Königin Mutter, über den Kronprinzen 
und die Kronprinzeſſin, ſeine Gemahlin, über ſämmtliche Königliche Prinzen 
und Prinzeſſinnen u. ſ. w.“ 

[Doppelbeſteuerung von Fabriklägern.] Die Direction der 
Verwalt der directen Steuern in Berlin legt ſeit einiger Zeit die 
88 3 und 4 des Geſetzes vom 30. Mai 1820 wegen Entrichtung der Ge: 
werbeſteuer in Folge von Denunciationen Berliner Großhändler dahin 
aus, daß ſie die Agenten, welche auswärtige Firmen in Berlin vertreten, 
und dort für ihr Geſchäft bereits die geſetzliche Jer Pester zahlen, 
zmingt, die Läger dieſes Fabrikanten zum Zwecke der Beſteuerung zu 

eelariren. Dieſe ungewohnte Auslegung eines ſeit 68 Jahren beſtehenden 
Geſetzes hat in Handelskreiſen erklärlicherweiſe Beunruhigung hervor⸗ 

erufen, weshalb, wie die „Magd. Ztg.“ mittheilt, die Aelteſten der 
Kauf annſchaft in dieſer Angelegenheit eine Eingabe an den Herrn 
1 für Handel und Gewerbe richteten, der wir Folgendes ent⸗ 
nehmen: 

„Nach * des Geſetzes vom 3. Juli 1876, betreffend die Beſteuerung 
des Gewerbebetriebs im Umherziehen und einige Abänderungen des Ge⸗ 
ſetzes nen Entrichtung der Gewerbeſteuer vom 30. Mai 1820 werden 
alle der Steuer vom Gewerbebetrieb im Umherziehen nicht unterliegenden 
Arten der Ausübung des Gewerbebetriebs außerhalb des Wohnorts 
und ohne Begründung einer gewerblichen Niederlaſſung hinſichtlich der 
Beſteuerung der Gewerbetreibenden dem ſtehenden Gewerbebetrieb der⸗ 
ſelben zugerechnet. Da die Ueberkaſſung von Waaren an einen anderswo 
anſäſſigen we behufs des Verkaufs noch nicht den Begriff der „ge: 
werblichen Niederlaſſung“ an dem ziehen Orte in fich ſchließt, jo ſcheint 
jeder Zweifel darüber behoben 10 ſein, daß die durch die Agenten bewirkten 
Verkäufe dem ſtehenden Gewerbebetrieb des Fabrikanten und deſſen Wohn⸗ 
11 hinſichtlich der eng zuzurechnen find. Es wäre demnach ein 

erſtoß gegen den Wortlaut des Geſetzes, wollte man durch den Agenten, 
der lediglich das Gewerbe der Geſchäftsvermittelung betreibt und hierfür 
Gewerbeſteuer bereits entrichtet, einen gewiſſen Lagertheil des auswärtigen 
nahe der an feinem Wohnorte nach der Beſtimmung des Geſetzes 
einen vollen Betriebsumfang verſteuert, zur Beſteuerung deelariren laſſen. 
Aeußerlich erkennbar iſt das Eigenthumsrecht und ſomit die Beſteuerungs⸗ 
t des Fabrikanten an den bei dem auswärtigen Agenten lagernden 
garen ſchon dadurch, daß der Agent den Verkauf der Waaren an den 
Fabrikanten aufgiebt und dieſer die Factura ertheilt.“ 
a Die Rückkehr zu der alten Auslegung des Gewerbeſteuer⸗Geſetzes dürfte 
ſchwerlich lange auf fi warten laſſen. > 
= Poſen, 20. April. [Eine Anzahl würtembergiſche 
Bauern! hatten vor einiger Zeit die Abſicht geäußert, von der Ans 
ſiedelungs⸗Commiſſion Parzellen zu erwerben, um ſich hier im Oſten 
eine neue Heimath zu ſuchen. Als aber die Leute in den Zeitungen 
die Berichte über die Ueberſchwemmung im Poſenſchen laſen, kamen 
ſie von ihrem Entſchluß zurück. Hier wird aber doch noch gehofft, 
die nicht unbegüterten ſchwäbiſchen Landleute zu einer Niederlaſſung 


in überwiegend polniſchen Kreiſen bewegen zu können. 


Deſterreich Ungarn. 
[Beſchlagnahme.] Die geſtrigen Abendblätter der „N. Fr. Pr.“, 
des „N. W. Tgbl.“ und der „Wiener Allg. Ztg.“ ſind uns nicht 
zugegangen. Wie uns mitgetheilt wird, ſind die genannten Blätter 
mit Beſchlag belegt worden. 


Italien. 

Rom, 15. April. [Die Rückbeförderung der afrikaniſchen 
Expedition] wird, wie der „K. 3. geſchrieben wird, innerhalb 
der nächſten vierzehn Tage, ſoweit die Abfahrt von Maſſauah in Be⸗ 
tracht kommt, zur vollendeten Thatſache werden. Am 30. d. Mts. 
verläßt der Oberbefehlshaber General di San Marzano mit der vierten 
Staffel die Stadt und überläßt das Commando dem General 
Baldiſſera. Zurückbleiben dann außer dem im Herbſt zu dauernder 
Beſetzung der Colonie geworbenen afrikaniſchen Corps zunächſt noch 
zwei Bataillone Infanterie und kleine Abtheilungen Specialtruppen. 
Mit dem General San Marzano ſchiffen ſich auch die Generäle 
Saletta, Cagni, Gens und Lanza ein, ſowie der Chef des General⸗ 
ſtabes Oberſt Vigani. Letzterer erhält das Commando eines Infanterie⸗ 
Regiments, während General Saletta in ſein früheres Verhältniß als 
Commandeur der Brigade Baſilicata zurücktritt und General Cagni 
ebenfalls ſeine frühere Brigade wieder übernimmt. General Lanza 
rückt als General⸗Adjutant in das Militärgefolge des Königs ein. Was 
General Gens anbelangt, der vor einem Jahre anläßlich der Verhandlungen 
über Befreiung der italieniſchen Gefangenen aus den Händen Ras 
Alulas vom Grafen Robilant und der damaligen Regierung ziem⸗ 
lich unſanft behandelt wurde, ſo iſt derſelbe nunmehr durch die 
Beförderung zum Commandeur der Divifion Meſſina entſchädigt 
worden. Man befand ſich im vorigen Jahre hier in etwas erregter 
Stimmung. Die Unfälle in Afrika wurden mit mehr Lebhaftigkeit 
als Klarheit in den Zeitungen und auf der Gaſſe erörtert und man 
hatte ſich ſo ſehr in die Hitze hineingeredet, daß von oben bis unten 
das Gefühl zum Durchbruch kam, es müſſe ein Beiſpiel aufgeſtellt 
werden. Es iſt vielleicht nicht zu viel geſagt, wenn man behauptet, 
daß General Gens dieſer Empfindung zum Opfer ſiel. Sicher iſt, 
daß er die Maßregelung mit muſterhafter Disciplin über ſich ergehen 
ließ und der Verſuchung widerſtand, auch ſeinerſeits die Erörterung 
vor der Oeffentlichkeit fortzufpinnen. Man hat damals von ihm keine 


Kleine Chronik. 


Ueber den Rieſenverkehr im Poſt⸗Zeitungsamte zu Berlin 
bringt die „Deutſche . eine Reihe von Mittheilungen, 
denen die folgenden entnommen ſind. Für die Verwaltung des Poſt⸗ 
Zeitungsamtes ſtehen 90 Dienſträume zur We und das darin be⸗ 
ſchäftigte Perſonal beſteht aus 65 Beamten und 130 Unterbeamten. Die 
von 600 in Berlin beſtehenden Verlagsgeſchäften verlegten Blätter er⸗ 
ſcheinen in der verſchiedenſten Geſtalt, nämlich 33 ſechsmal, 8 zwölfmal, 
2 dreizehnmal wöchentlich und 557 weniger als einmal täglich. Die Zahl 
der Poſtanſtalten, auf welche die Zeitungen —.— werden, beträgt 5900, 
Im Jahre 1887 waren 260 000 Zeitungsbeſte ge eingegangen; die Zahl 
der abgeſandten Zeitungsnummern betrug 129 133 000, bie der abgeſandten 
außergewöhnlichen Zeitungsbeilagen 6614000, die der Zeitungspackete 
3530 000. In der Zeitungs⸗Preisliſte ſtehen im Ganzen 10 500 Zeitungen 
auf güde der Umſatz der Poſt⸗Zeitungskaſſe betrug 13 000 000 Mark und 
iſt ſeit em Jahre 1870 um 5 000 000 Mark geſtiegen. Die Zahl der im 
erſten Vierteljahre dieſes Jahres gefertigten Zeitungspackete hat im Durch⸗ 
ſchnitt täglich 9800 betragen. In der Sommerzeit, wo eine große Anzahl 
von Perſonen auf Reiſen oder in Bädern weilt, entſteht dem 8 
amte eine ungeheure Mehrarbeit. In den Monaten 7 bis Auguſt 188 
find beiſpielsweiſe nicht weniger als 20 94 si are Berliner Blätter 
von Ort zu Ort und 24 362 Exemplare von den Verlegern nach anderen 
Orten überwieſen worden. 


Erdenwallen erfüllt iſt, zeigen ſich recht klar, wenn man den Bericht über 
des Unze verſicherungs⸗ und des Unfall⸗Fürſorgegeſetzes 


zu Gewährungen auf Grund jener beiden nd 
von dieſen . hatten einen tödtli 


fällen hatte das n an ben 


7 Rendezvous. 


Silbe vernommen, obſchon ſeine vollſtändige Entlaſtung vor einem 
militäriſchen Unterſuchungsausſchuß bewies, daß es ihm keineswegs an 


einer ausreichenden Rechtfertigung fehlte. Seine heutige Beförderung 
iſt ein Beiſpiel dafür, daß mitunter eine mit Selbſtbeherrſchung und 
Selbſtverleugnung ertragene Maßregelung dem Gemaßregelten eher 
zum Nutzen als zum Schaden gereicht. Sonſt iſt im Zuſammen⸗ 
hange mit der afrikaniſchen Expedition noch zu erwähnen, daß der 
Fregattencapitän Grillo, der während der vergangenen Monate in 
Maſſauah den ganzen Schiffsverkehr leitete, für ſeine tüchtigen Leiſtungen 
in dieſer angeſtrengten Thätigkeit zum Linienſchiffscapitän befördert 
worden iſt. 

P. C. Rom, 16. April. [Die Schriften Henry George's 
und die Inder⸗Congregation.] Ueber den Werken des be: 
kannten amerikaniſchen ſocialpolitiſchen Schriftſtellers Henry George 
ſchwebte ſeit längerer Zeit die Gefahr der Verdammung durch den 
päpſtlichen Stuhl. Der Erzbiſchof von New⸗York war es, der die 
Angelegenheit mit großem Eifer betrieb und mit allen Mitteln zu 
erwirken ſuchte, daß dieſe Schriften auf den Index der verbotenen 
Bücher geſetzt werden. Der genannte Kirchenfürſt iſt ein leidenſchaft⸗ 
licher Gegner der ſocialiſtiſchen Lehren Henry George's und dieſer 
Standpunkt war es, der ſeinen Conflict mit dem Prieſter Mae Glynn 
herbeiführte, der zu den wärmſten Anhängern der Theorien George's 
zählt. Bekanntlich verſchärfte ſich dieſer Conflict in dem Maße, daß 
Mac Glynn ſchließlich wegen Verweigerung des prieſterlichen Gehor⸗ 
ſams mit der Excommunication beſtraft wurde. Der Erzbiſchof von 
New⸗Nork ſetzte ſeither den Kampf gegen die Ideen und Schriften 
George's fort und wendete ſich zunächſt an die Congregation 
de propaganda fide, um durch dieſelbe die Verdammung der 
bezeichneten Schriften ſeitens des päpſtlichen Stuhles herbeizuführen. 
Dieſen Beſtrebungen des New = Yorker Kirchenfürſten erſtand 
jedoch ein entſchiedener Gegner in der Perſon des Cardinal Gib⸗ 
bons, Erzbiſchofs von Baltimore, der an den Präfecten der ge 
nannten Congregation, Cardinal Simeoni, ein Memorandum richtete, 
in welchem er die Nutzloſigkeit und Unzeitgemäßheit eines ſolchen 
Vorgehens darlegte. Der Erzbiſchof von Newyork ließ ſich aber durch 
dieſen Mißerfolg von der Fortſetzung ſeines Feldzuges gegen die 
Doctrinen und Werke George's nicht abſchrecken und brachte die An⸗ 
gelegenheit direct vor das Forum der Index⸗Congregation. Cardinal 
Gibbons beeilte ſich, als er von dieſem Schritte Kenntniß erhielt, an 
den Seeretär der letztgenannten Congregation ein Schreiben zu 
richten, in welchem er von der öffentlichen Verdammung der Schriften 
George's in nachdrücklichſter Weiſe abrieth. Der Cardinal iſt nun⸗ 
mehr in dieſer Angelegenheit als Sieger hervorgegangen, indem die 
Index⸗Congregation ſich feinem Standpunkte anſchloß und es abgelehnt 
hat, die Schriften Henry George's auf den Index der verbotenen 
Bücher zu ſetzen. Es ſei daran erinnert, daß Cardinal Gibbons 
bereits früher einmal in ähnlicher Weiſe und mit dem gleichen Er⸗ 
folge auf die Stellungnahme des päpſtlichen Stuhles Einfluß ge⸗ 
wonnen hat. Seinem Eingreifen war es nämlich zuzuſchreiben, daß 
die bereits ausgeſprochene Verdammung der „Ritter der Arbeit“ in 
Amerika widerrufen wurde. 


Frankreich. 

L. Paris. [Ein Urtheil über Boulanger.] 
Thiers, welcher als Genie-Hauptmann dem General Denfert⸗ 
Rochereau bei der Vertheidigung von Belfort zur Seite ſtand, 
hat an die Delegirten des radikalen Central⸗Comités von Lyon 
ein Schreiben gerichtet, in dem er ſich über Boulanger folgender⸗ 


maßen äußert: 

„Wer, gleich mir, im Heeres⸗Ausſchuſſe Herrn Boulanger an der 
Arbeit geſehen hat, kann ſich keiner Täuſchung über —— hingeben. Jener 
Theil ſeiner Pläne, der auf die Heeresorganiſation Bezug bat legte von 
einem ſolchen Leichtſinn von einem ſolchen Vergeſſen der moraliſchen und 
techniſchen Bedürfniſſe eines großen Heeres S hm ab, daß nichts oder 
ſo zu ſagen nichts einer Angeben Prüfung Stand zu halten vermochte. 
Was den Miniſter Boulanger betrifft, fo hat er ſich in dieſen Verhand⸗ 
lungen öfter über die Folgen ſeiner eigenen Vorſchläge ſchlecht unterrichtet 
und ſchlecht vorbereitet gezeigt, Einwände zu bekämpfen. Ich kann Ihnen 
daher im Namen des Patriotismus nur ſagen, daß, wenn wir mit einem 
ſolchen Namen an der Spitze unſerer Armee den Kampf gegen das Aus⸗ 
land wagten, wir uns von Neuem der bitteren Reue ausſetzen würden, 
welche der perſönliche Ehrgeiz der Fübrer im Gefolge hat.“ 


Nußland. 

[Miklucha⸗Maklay.] Am 14. April verſchied in Peters⸗ 
burg im Alter von 42 Jahren der bekannte ruſſiſche Auſtralien⸗ 
Forſcher N. N. Miklucha-Maklay. Der Tod ereilte ihn, als er 
den 2. Band ſeiner Reiſeaufzeichnungen einer genauen Bearbeitung 
unterzog. Der „Pet. Her.“ widmet ihm folgenden Nachruf: 

Miklucha⸗Maklay erhielt ſeine erſte Ausbildung am zweiten Gymnaſium 
in Petersburg und ſtudirte dann an der hieſigen Univerſität. Anfang der 
fünfziger Jahre reiſte er nach Deutſchland, wo er durch eine Reihe von 
Jahren an verſchiedenen Univerſitäten Collegia hörte und ſelbſtſtändig 
thätig war. Im Jahre 1866 begann er den Cyclus feiner großen 
Reiſen nach Madeira, den Kanariſchen Inſeln und Marokko; 
1869 beſuchte er die Küſten des Rothen Meeres und Kleinaſien, und 1871 


Landbriefträger und ein Poſthilfsbote ermordet worden. Die Reichs⸗ 
poſtverwaltung hat ſich hinſichtlich des in den Geſetzen nicht näher be⸗ 
ſtimmten Begriffs, des Betriebsunfalles im Allgemeinen, der in viel⸗ 
fachen Recursentſcheidungen des ee ein fel vertretenen 
Auffaſſung angeſchloſſen, wonach als Betriebsunfall ein ſolcher Unfall an⸗ 
zuſehen iſt, welcher örtlich, zeitlich und urſächlich mit den Betrieben in 
einem, wenn auch nur mittelbaren Zuſammenhang ſteht. 


Eine myſteriöſe Affaire beſchäftigt augenblicklich die Pariſer Polizei. 
Auf dem letzten Rennen am Sonnabend wurde dem „Gaulois“ zufolge 
eine Frau W. von einem ſehr diſtinguirt gekleideten Herrn angeſprochen, 
der das Franzöſiſche mit einem leichten 4 Accent ſprach und vor⸗ 
gab, er habe der Dame eine Beſtellung ſeines ge Jean v. S., 
auszurichten. Frau W. erſchrak freudig. Der Name weckte alte Er⸗ 
innerungen in ihr. Jean war ihr Vetter, den ſie geliebt hatte, ehe ſie 
ihrem jetzigen Manne wider ihren Willen an den Altar gefolgt war. 
Seit ihrer Verheirathung war er verſchwunden, er hatte ſich der Congo⸗ 
expedition des Grafen Savorgnan de Brazza angeſchloſſen, und ſeit 
Jahren war je ohne Nachricht von ihm. Der Fremde erklärte, er hätte 
ihr einen Brief von ſeinem Freunde abzugeben und bat ſie um ein 
„Sofort, auf der Stelle“, ſagte Frau W. „Ich werde nach 
dem „Bois“ fahren, nehmen Sie einen Wagen und folgen Sie mir.“ 
Der Fremde verneigte ſich zuſtimmend, in der Allee des Acacias ſtiegen 
ſie aus und ſchlugen einen einſamen Sußpfab ein. Während des Vor⸗ 
wärtsſchreitens erzählte nun der Fremde allerhand Einzelheiten von 
ſeinem Freunde Jean, und Frau W. folgte ihm, nicht a lie ke 
5 e 


wiſchen den Bäumen immer dunkler und einſamer wurde. Pl! 

ie fih von ihrem Delete: an der Kehle gefaßt. Die Finger feiner 

Tuch gruben ſich in ihren Hals, während er ihr mit der Rechten ein 
u 


gegen das Geſicht preßte, das einen betäubenden Geruch ausſtrömte. 
rau 2 hlte ihre Kräfte erlahmen, als plötzlich das ee von 
chritten hörbar wurde. eheimnißvolle Angreifer 1 von ſei 
Opfer ab und ergriff die Flucht. Frau W. ſchleppte ſich halb todt nach 
ihrem Wagen, um auf der nächſten Polizeiſtation von dem Vorfalle An⸗ 
zeige zu machen, deſſen Veranlaſſung bis jetzt unaufgeklärt geblieben iſt. 


Eine Eutführungsgeſchichte. Aus Neapel wird gemeldet: „Ein 
junger Mann aus Me 155 entführte te ein junges ädchen aus der 
Semi Pagliocca. Dieſe Entführung rief großes 1 4 75 hervor und 

e Polizei hielt eingehende Nachforſchungen nach den Entflohenen. Si 
entdeckte endlich das Liebespaar in einem kleinen Wirthshauſe im Gebirge 
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nſeln 
m September 1871 ſtieg . 


ö Sein vieljähriger 
Aufenthalt in Maklay⸗ Land unter den F ſeine 
una n Studien jener bis dahin völlig unbekannten Menſchen⸗ 
raſſe, die 


emacht 


und Findigkeit unterwarf ihm die Papuas und ſie e⸗ 
fager Werkzeugen eines Willens. — Es iſt bekannt, 2 er 
iebe und Anhänglichkeit und Verehrung er bei dieſem völlig rohen 


und auf niedriger Culturſtufe ſtehenden Stamme der großen Völker⸗ 
familie genoß. Seine weiten wiſſenſchaftlichen Reiſen und For⸗ 
ſchungen in anderen Landſtrichen und Zonen, auf denen er häufig 
den ſchlimmſten Entbehrungen und Krankheiten ausgeſetzt geweſen, wie 
auch fein langer Aufenthalt in dem heißen Sumpfklima Neuguineas unter: 
ruben ſeine Geſundheit in hohem Grade und legten den Keim zu ſeinem 
rühen Tode. Sehr zu bedauern iſt, daß er in ſeinem engeren Vaterlande 
nicht die Unterſtützung gefunden, die er ſo ſehnlichſt anſtrebte und geſucht. 
Es hätte viel damit erreicht werden und die Baſis für weitere — 
Forſchungen und Errungenſchaften gelegt werden können. Jedenfalls ſehen 
wir in dem verewigten Forſcher einen Pionier und Träger europäiſcher 
Cultur in Zonen, die vor ihm noch keines Europäers Fuß betreten, der 
unbeirrt und ungeachtet aller Enttäuſchungen, denen er ſo vielerſeits aus⸗ 
gelebt geweſen, feine Ziele weiter verfolgte und der Wiſſenſchaft diente und 
er er ſich zum Opfer gebracht. 


Amerika. 8 

Newyork, 16. April. [Arbeiterbewegung.] Heute begann in 
79 Brauereien eine von den Arbeitgebern angeordnete Arbeitsſperre. 
Die Brauer hatten jüngſt das Bier verſchiedener Brauereien „geboycotted“, 
worauf die Arbeitgeber mit einem allgemeinen „lockout“ drohten, falls 
der „Boycott“ nicht aufhöre. Die Drohung iſt nun verwirklicht worden. 
Durch die Arbeitsſperre werden 3500 (nach einer anderen Schätzung 5000) 
Brauer betroffen, während in 13 nicht zur Vereinigung der Arbeitgeber 
ehörenden Brauereien noch 5000 Brauer Beſchäftigung haben. Die ver⸗ 
pe Arbeiterverbindungen ſympathiſiren mit dem Boycott und die 
Journeymen Brewers Union wird täglich zuſammentreten, um die Plätze 
5 bezeichnen, wo ihre Freunde Bier kaufen ſollen. Die Arbeitgeber er⸗ 
lären jedoch, daß fie ihre Brauereien bald wieder mit Arbeitern, die dem 
Verbande nicht angehören, eröffnen werden. — Achtzehn italieniſchen 
Marmor ⸗ Arbeitern, welche unter Contract für eine Boſtoner 
wm mit der „Rugia“ von Hamburg hier eingetroffen find, ift auf 
rund des bekannten Geſetzes das Landen verboten worden und die er⸗ 
wähnte Firma ſowie die e Please e ſind verpflichtet, 1000 

Dollars jeden importirten Arbeiter Strafe zu zahlen. 


Provinzial-Zeitung. 


Gottesdienſte. St. Eliſabet. * Senior Neugebauer. 
Vorm. 9: Diakonus Konrad. Nachm. 2: Sub⸗Sen. Schultze. — Beichte 
und Abendmahl früh 7: Diakonus Konrad und Vorm. 10½: Diakonus 
Gerhard. — 8 Vormittag 11: Senior Neugebauer. — 
Bußtag früh 6: Diakonus Konrad. orm. 9: Sub⸗Sen. Schultze. 
Nachm. 2: Diakonus Juſt. — Beichte und Abendmahl früh 7: Senior 
4 , f und Vorm. 10½ Sub⸗Sen. Schultze. — Morgenandachten 
äglich frü 11 : Hilfsprediger Lehfeld. 

Begräbn Hit e. Vorm. 8: Diakonus Su — Hußiag Vorm. 8: 
Diakonus Gerhard. Nach der Predigt Abendmahlsfeier: Diak. Gerhard. 
Krankenhoſpital. Am Sonntag und am Bußtag Vorm. 10: Pre⸗ 


diger Ma, 7 
* Trinitas. Am Sonntag und am Bußtag Vorm. 9: Prediger 
er. 
St. Maria⸗Magdalena. Früh 6: Sub⸗Sen Klüm. Vorm. 9: 
Diakonus Küntzel. Nachm. 2: Diak. Schwartz. — Beichte und Abend⸗ 
mahl früh 7 und Vorm. 10%: Sub:Sen. Klüm. — Jugendgottesdienſt 
Vorm. 114° Diakonus Küntzel. — Bußtag früh 6: Diakonus Schwartz. 
Vorm. 9: Paſtor Matz. Nachm. 2: Diakonus Küntzel. — Beichte und 
Abendmahl früh 7 und Vorm. 10%: Diakonus Schwartz. — Morgen⸗ 
andachten täglich früh 7: ee Späth. 

St. Chriſtophori. orm. 9: Paſtor Günther. Nach der Predigt 
Abendmahlsfeier: Paſtor Günther. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: 
Paſtor Günther. — Nachm. 6: Bibelſtunde in Treſchen: Paſtor Günther. 
— Bußtag Vorm. 9: Paſtor Günther. Nach der Predigt Abendmahlsfeier. 

Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. — Am Bußtag Vorm. 9: 
Prediger Liebs. 

5 5 5 79 e Vorm. 10½: Pred. Liebs. — Am Bußtag Vorm 10½: 
rediger Liebs. 

St. Bernhardin. Früh 6: Diac. Lic. Hoffmann. Vorm. 9: Senior 
Decke. Nachm. 2: Diakonus Jacob. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11½: 
Diak. Lic. m. — Beichte und Abendmahl früh 6%, und Vorm. 10½: 
Diak. Lie. Hoffmann. — Bußtag früh 6: Senior Decke. Vorm. 9: Diak. 
Lic. Hoffmann. Nachm. 2: Hilfsprediger Thiel. — Beichte und Abend⸗ 
mahl früh 6¾: Senior Decke und Vorm. 10½: Diak. Lic. Hoffmann. 

5 27 as £ Vorm. 10: Paſtor Elsner. — Bußtag Vorm. 10: 
aſtor Spieß. 

Elftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: Prediger Abicht (Antritts⸗ 
predigt). Nachm. 2: Hilfsprediger Semerak. Nach der Amtspredigt Abend⸗ 
mahlsfeier. Bußtag Vorm. 9: Paſtor Weingärtner. Nachmittag 2: 
Prediger Abicht. Nach der Amtspredigt Abendsmahlfeier durch Paſtor 
Weingärtner und Prediger Abicht. 

St. Barbara. Vorm. 8½: Paſtor Kutta. Nachm. 2: Prediger 


und brachte es nach Caſerta. Der Vater des entführten Mädchens wurde 
geholt, aber er zeigte ſich gegen alle Verſuche, dem Entführer zu verzeihen 
und die Einwilligung zur Heirath — geben, unerbittlich. Das junge 
Mädchen wurde ihren Verwandten übergeben und der Liebhaber, der es 
nicht wagte, nach Melito pen Ge blieb in Caſerta, wo die Polizei 
ihm eine Wohnung zunächſt dem Gefängniſſe in dem belebteſten Theile der 
Stadt anwies. Sn Tage blieb der junge Mann in feiner Wohnung 
verborgen, endlich am elften empfand er das Bedürfniß, friſche Luft zu 
ſchöpfen. Er hatte kaum fünfzig Schritte auf der Straße zurückgelegt, 
als aus einem Wagen, der vorbeifuhr, ein Schuß abgefeuert wurde, der 
den jungen Mann mitten in die Bruſt traf, Der Arme fiel, ohne einen 
Laut von ſich zu geben, todt nieder. r Mörder war entflohen.“ 


Aufzucht von Löwen. Wie Ball in den Transactions der königl. 
iriſchen Akademie mittheilt, wird ſeit mehr als 30 Jahren im zoologifchen 
Garten zu Dublin mit großem Erfolge die * 5 von Löwen betrieben. 
Im Jahre 1854 wurde In Natal für dieſen Garten ein Löwenpaar an⸗ 

ekauft, deſſen Weibchen drei Jahre ſpäter ein erſtes Junges zur Welt 
2 Von 1857—1885 wurden in jenem Garten als Nachkommen des 
erwähnten Paares 131 junge Löwen geboren; 21 wurden todt geboren 
oder ſtarben bald nach der Geburt und 110 wurden aufgezogen und an 
zoologiſche Gärten in den verſchiedenſten Welttheilen verkauft. Die 131 
Löwen ſind Nachkommen von 9 Löwinnen und 4 Löwen; ein Löwe, 
„Natal“, war Vater von 42, „Old Charley“, Vater von 46 jungen Löwen. 
Eine Löwin, „Old Girl“, eh im Ganzen 55 e von denen 49 auf⸗ 
ezogen worden ſind; das fruchtbare Thier ward 16 Jahre alt. Unter den 
in der Gefangenſchaft geborenen Löwen überwogen die männlichen die 
weiblichen um 14 pCt., auf 74 männliche kamen 56 weibliche Thiere. Im 
Durchſchnitt wurden die in Dublin gehaltenen Löwen 12—14 Jahre alt; 
es liegen keine beglaubigten Nachrichten von einem höheren Alter gefan⸗ 
gener Löwen vor, namentlich iſt auch nicht erwieſen, daß „Pompejus“, der 


760 im Tower ſtarb, ein Alter von 70 Jahren erreicht hat. 


Kriſtin. — Beichte: Paſte .— Buktag Vorm. 8½: Paſtor Kutta. 
Na, 2: Pred 5 1. — Pacht Bebe 1 


m er d 
m feier durch 


RB 
orm. 9: Senior Meyer. Nachm. 2: Diakonus Weis. 
Abendmahl früh 7: Paſtor Etzler und Vorm. 10½: Senior Meyer. — 
Breiten Vorm. 8, incl und Abendmahl: Senior Meyer. — Amtswoche: 


enior Meyer. 
Bethanien. Vorm. 10: Paſtor we Nachmitt. 2: Kinder 
ottesdienſt: Paſtor Ulbrich. — Nachm. 5, Miſſionsgottesdienſt: Prediger 
nge. — tag Vorm. 10: Prediger Runge. Nachm. 5: Paſtor Ulbrich. 
vangeliſches Vereins haus. Sonntag. Vorm. 10: Paſtor 
Schubart. Nachm. 2: Kindergottesdienſt? Paſtor Schubart. — Montag 
Abend 7, Bibelſtunde: Paſtor Schubart. — Bußtag Vorm. 10: Paſtor 
Schubart. 
Brüdergemeinde. Sonntag Vorm. 10: Prediger Moſel. — Bußtag 
Vorm. 10: Prediger Moſel. e 
Miſſionsgemeinde im Brüberſaal. Nachm. 2, Kindergottes⸗ 
dienſt: Paſtor Becker. — 2 4, Juden⸗Miſſionsgottesdienſt: 9 2 
Becker. — Bußtag Nachm. 2, Kindergottesdienſt: Paſtor Becker. Nachm. 4: 
Judenmiſſionsgottesdienſt: Paſtor Becker. Donnerstag Abend 7½: Reli⸗ 
gionswiſſenſchaftl. Vortrag zum Beſten der Ueberſchwemmten: Paſtor Becker. 
bre 0 (Adalbertſtr 24.) Sonntag Vormittag 10½: Hilfs⸗ 
er Lehfeld. 
t. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 22. April, Altkatholiſcher 
Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 1 
ttwoch, den 25. April (Bußtag): Beginn des Gottesdienſtes früh 
9 Uhr, Predigt (9%, Uhr), allgemeine Bußandacht und Abendmahlsfeier: 
Pfarrer Ledwina. 


» Zerbrochene Goldſtlicke. Eine Oberlauſitzer Firma ſandte, wie 
die „Görlitzer Nachrichten“ mittheilen, ein zerbrochenes Zehnmarkſtück an 
das Königlich Würtembergiſche Münzamt mit dem Erſuchen ein, daſſelbe 
Umzutauſchen. Sie erhielt folgenden Beſcheid: „Anliegend folgt eine gute 
Krone zurück. Schicken Sie Künfti derartige Stücke an das Münzamt 
dorten; denn es it gleich, ob der König von Sachſen, von Würtemberg 
oder ein anderer Regent d : liches Geld wird auf Reichs: 
koſten ge rägt und iſt Reichsgeld. Deshalb iſt auch jede Münzkaſſe ver⸗ 
bunden, ſie einzulöſen und an das Münzmetall⸗Depot des Deutſchen Reichs 
in Berlin abzuliefern. Nur gewaltſam beſchädigte oder im Gewicht ver⸗ 
ringerte Stücke werden nicht voll, ſondern nur zum Metallwerth eingelöſt. 
Bei dem überſchickten Stück liegt keine gewaltſame Beſchädigun vor; 
jenes Gold, aus dem derartige Stücke geprägt find, war etwas u ſpröde, 

eshalb haben manche Stücke unter dem Prägſtempel ſchon aden ge⸗ 
nommen, werden anfänglich in Sage eines verborgenen Riſſes klanglos, 
und brechen früher oder ſpäter. Königlich Würtembergiſche Münzkaſſe.“ 


zu können. Als Bauplatz iſt bekanntlich ein etwa 12—13 der Sc ier 
olz'ſche 


a e, welches von den Grundbeſitzern Franz Böhm, A 
Grüner und 8; Heisler erworben wird, in Ausſi 
dem das zum Bau 


en Theil bearbeitet iſt, wird zunächſt die H 


ert 
Nach⸗ 


ünftigen Jahres, nach Beendigung der Manöver, fol das Kafernement 
bereits 75 werden. So ſind denn die langjährigen Wünſche der 
Bürgerſchaft in Bezug auf die Vermehrung der Garniſon, Dank den er⸗ 


folgreichen Bemühungen des Bürgermeiſters Schelenz und des Stadt: 
raths Dr. Kober, in Erfüllung 3 5 : 


Om — — ET BREI ERGEDERENTERTR. 


A Breslau, 21. April. [Von der Börse.] Die Börse verkehrte 
in abwartender Haltung bei unentschiedener Tendenz. Fremde Renten 
wurden im Verlaufe etwas schwächer, während Laurahütte die ent- 
gegengesetzte Richtung einschlug und am Schlusse eirca ½ pCt. über 
den Anfangscours gesucht blieb. Die anderen Gebiete zeigten später 
gleichfalls einen etwas festeren Ton, so dass auf sämmtlichen Gebieten 
das Ende als freundlich zu bezeichnen ist, 


Per ultimo April (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Oesterr. Oredit-Actien 
135—134%,—135 bez., Ungar. Goldrente 77% bez., Ungar. Papierrente 
68¼ bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 935/,—1/,—937/; bez., 
Donnersmarckhütte 47-46% bez. u. Gd., Oberschles. Eisenbahnbedart 
75½—¼ bez., Russ. 1880er Anleihe 771/, bez., Russ. 1884er Anleihe 
90%,— 5/5 bez., Orient-Anleihe II 50 bez., Russ. Valuta 166 bez., 
Türken 14 bez., Egypter 79% bez. 


Auswärtige Anfangs- Course. 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 


Berlin, 21. April, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 185, —. Dis- 
eonto-Commandit 2 . still, 


Berlin, 21. April, 12 Uhr 30 Min. Credit -Actien 135, — 
Staatsbahn 90 1 — 94, 70. Laurahütte 93, 80. 1880er 


Russen 77, 80. Russ. N 
8 . Noten 166, 20. Aproc. Ungar. Goldrente 77, AO. 
1föter Russen 90 + 5 Mainzer 105, 10. 


: 60. Orient-Anleihe I 50, —. 
to- 3 H 2 
DE o-Commandit 188, —. 4proc. Egypter 79,70. Mexikaner 85, 10. 
Wien, 21. April, 10 Uhr 
In 5 Min. Oesterr. Credit-Actien 269, 40. 
Staatsba »— Lombarden —, —. Galizier —, —. Marknoten 


m 
62, 35. 4proc. ungar, 3 : 
Elbethalbahn —, —. — 97, 05. Ungar. Papierrente —, —. 


wien, 21. April, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Credit-Actien 269, 40 
10 75. _Oestert. Kilbersanabahn 236, 30 Lombarden 14,3, Gallier 
drer 5 arknoten e ungar. 
01, FO e 85, 80. Elbechalbahn 160, 75. 
Frankfurt a. M., 21. A 
6 tsbahn — — Lombarden ER 
oldrente —, —, Egypter —, —. 
Paris, 21. April. 30% Rente — 
—,—, Italiener —, —. Staatsbahn —, 


U . 
'apierrente 


. Oreditacten —, — 
Galizier —, —, Ungarische 
— — 

Neueste Anleihe 1872 
— Lombarden —, —. Egypter 
London, 21. April. Console —,—. 1873 Russen —, —, Egypter 


5 


Wien, 21. April. [Schluss-Course.] Ruhig, 

Cours vom 20. 21. ours vom 20, 21. 
Credit-Actien.. 269 90 269 80 Marknoten 62 40 62 40 
St.-Eis.-A.-Cert, 225 50 225 — ar ung. Goldrente. 97 25 97 _ 
Lomb. Eisenb. 5— [74 — Isi lberrente en . 80 55 80 30 
Galizier........ 196 — 1195 25 London .... 1237 — 1197 — 
Nopoleonsd’or . 10 05½%8 10 06 Ungar. Papierrente. 86 15| 85 80 


m. 2: Pr — e. 
ilitärgemeinde. V 11: e Kolepke. — Bußt 
Vorm. 11: Gonfiſtorialr Terter Nach Predigt Beichte und N 


„Dortm. Union St.-Pr. 


Telegramme. 
Vom Kaiſer. 
([ riginal⸗Telegramme der Breslauer Zeitung. 
+ Berlin, 21. April, 11 Uhr 40 Min. Der Kaiſer hatte 


hi die Nacht über ſtarkes Fieber und keinen Schlaf. Das 


Fieber war auch heute morgen noch erheblich. Das Allgemein⸗ 
befinden iſt weſentlich ungünſtiger als geſtern. 5 

& Berlin, 21. April. 12 Uhr 47 Min. Nachm. Die 
heutigen Nachrichten ſind ſehr ernſt. Die Nacht war nicht gut. 
Das Fieber währt fort. Die Temperatur iſt 39 Grad. 

+ Berlin, 21. April, 1 Uhr 20 Min. Nachm. Das Fieber 
hält ſich den ganzen Vormittag hindurch über 39 Grad. Wenn 
auch augenblickliche Gefahr nicht vorliegt, ſo iſt der Zuſtand doch 
ſehr ernſt. Wahrſcheinlich beſtehen in der Umgebung der Luft⸗ 
röhre neue, noch nicht entleerte Absceſſe. Die Entleerung iſt 
heute ſchwächer, der Eiter ſelbſt dicker. 

O Berlin, 21. April, 1 Uhr 45 Min: Der Zuſtand 
des Kaiſers iſt hent entſchieden weniger günſtig. Die 
Nacht war uurnhig. Die Temperatur des Körpers iſt hoch. 
Der Schlaf war viel unterbrochen. Eine directe Beſorguiß iſt 
augenblicklich gleichwohl nicht vorhanden. Die Aluminium⸗ 
Cauüle hat ſich gut bewährt. Vormittags war das Fieber 
ſtärker als geſtern. Die Athmung iſt ziemlich leicht. Der 
Kaiſer darf nicht aufſtehen. 

+ Berlin, 21. April, 1 Uhr 50 Min. Die dentſchen 
Aerzte des Kaiſers nehmen an, daß ſeptiſches Fieber in uicht 
hohem Grade vorhanden ſei. Der Ernährungszuſtand des hohen 
Patienten iſt nicht ſchlecht. f 

+ Berlin, 21. April, 2 Uhr 3 Min. Eine erweiterte 
Stellvertretungsordre für den Kronprinzen ſoll, wie in Parlameuts⸗ 
kreiſen verlautet, demnächſt erſcheinen. 

: i Bureau. 

Berlin, 21. April 1 uhr 48 Bin. n Sas Bulletin von 9 Uhr 
morgens lautet: Der Kaifer hatte eine weniger gute Nacht, das 
Fieber iſt etwas ſtärker als geſtern Morgen. Die Athmung iſt ziem⸗ 
lich leicht. Das Allgemeinbefinden nicht ſo gut wie geſtern. 
Mackenzie, Wegner, Krauſe, Hovell, Leyden, Senator. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Halle, 21. April. Eine Verſammlung von Vertrauensmännern 
aus Sachſen, Anhalt und Braunſchweig hat feſtgeſtellt, daß nur 
52 pCt. zur Spiritusbank beigetreten ſind. 

* Hirſchberg i. Schl., 21. April. Seit geſtern iſt ein rapides 
Steigen des Zackens und Bobers eingetreten. Beide ſind an vielen 
Stellen ausgeufert. Der Waſſerſtand des Bobers iſt hier 2 Meter. 

* Brüſſel, 21. April. Der „Nord“ beſpricht die Zunahme der 
boulangiſtiſchen Bewegung in Frankreich, und erblickt darin ein An⸗ 
zeichen dafür, daß das franzöſiſche Volk nach einer andern Staatsform 
ſtrebe. Für die friedlichen Beſtrebungen Europas ſei das Empor⸗ 
kommen Boulangers oder eines Napoleon eine gleich große Gefahr, 
weil beide ſich nur durch eine auswärtige kriegeriſche Unternehmung 
werden behaupten können. Der „Nord“ ermahnt die conſervativen 
Parteien Frankreichs, ſich gegen den Boulangismus zu verbinden, 
glaubt aber nicht, daß die Rückkehr Frankreichs zum Cäſarismus ſich 
aufhalten laſſe. — Bezüglich der Krankheit des Kaiſers Friedrich ſagt 
der „Nord“, die Schickſalsſchläge, welche in den letzten Wochen Deutſch⸗ 
land getroffen, werden von ganz Europa mitgefühlt. Das frühzeitige 
Hinſcheiden des Kaiſers wäre ein großes Unglück für Deutſchland und 
den Frieden. 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 21. April 1888. 


Berlin, 21. April. [Amtliche Schluss- Course.] Ziemlich fest, 5 — ult. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Cours vom 20. 

Mainz-Ludwigshaf. . 165 20 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 78 70| 78 40. do. 
Gotthardt-Bahn . . q 120 601121 — 
Warschau-Wien . . . 130 90 — — 
Lübeck-Büchen . 162 10161 70 
Mittelmeerbahn ... — 121 40 


Elsenbahn-Stamm-Prloritäten. 
Breslau- Warschau. 52 —! 52 50 
Ostpreuss, Südbahn. 113 20/113 60 


Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 92 50 92 60 
do. Wechslerbank. 97 —| 96 90 
Deutsche Bank..... 156 — 156 20 
Disc.-Command. ult. 188 20188 40 
Oest. Credit- Anstalt 135 201135 80 
Schles. Bankverein. 112 50112 50 


Inländische Fonds, 
21. Cours vom 20. 
105 10 


Preuss. 4% cons. Anl. 107 10 
Prss. 3½0% cons. Anl. 101 90 
Schl. 3½ % Pdbr.L. A 100 101100 — 
Schles. Rentenbriefe 104 40104 40 
Posener Pfandbriefe 102 601102 70 
do. do. 3½% 99 70| 99 70 
Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. — — 100 10 
do. 4½ % 1879 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 
Ausländische 
Italienische Rente. 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4¼% Papierr. 
do. 4½ % Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 


107 — 
101 80 


103 — 
48 50 
Fonds. 
95 — 
88 20 


103 40 
49 50 


95 — 
88 20 
— —| 62 80 
64 10, 64 20 
109 60109 70 
51 30 51 20 
46 20 48 90 
91 40 91 50 
103 50103 10 
77 50 77 50 


industrie- Gesellschaften. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 45 — 
do. Eisenb. Wagenb. 127 50 
do. verein. Oelfabr. 81 50 81 50 
Hofm.Waggonfabrik 117 — 118 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 116 50116 50 
Schlesischer Cement 191 20191 20 5 91 — 90 70 
Cement Giesel. 157 50156 — 5 . II. 50 20 50 10 
Bresl. Pferdebahn. 133 — 133 — do. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 80 70 80 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 73 — 73 60 103 70103 50 
Kramsta Leinen-Ind. 127 70127 70 Türkische Anleihe. 14 — 
Schles. Feuerversich. do. Tabaks-Actien 
Bismarckhütte ..... 


Donnersmarckhütte, 47 20 
70 2 


45 — 
127 50 


47 — 
70 30 
S 9 


3 50 94 20 

2% Oblig. 103 20103 40 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 140 — 138 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 75 50 
Schl. Zinkh. St.-Act. 132 — 
do. St.-Pr.-A. 132 601133 50 
Bochum .Gusssthl.ult 145 501146 — 
Tarnowitzer Act.. . 27 —| 27 10 7 
74 Er 75 — . do. 1 „ 3M. 
Paris 100 Fres. 8 T. 

i 8 T. 
2M 


Mexikaner 385 8 ir 
Ba 


do, IR 
0.-8.-Eisenind.-Ges. 168 50| — — I do 
Schl. Dampf.-Comp. 120 —|119 75 
Pıivat-Discont 1½ % 


3½% 101 20101 20 | Marienb.-Mlawkault. 
Preuss. Pr.-Anl. dess 152 90152 50 Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Pr. 3½% St.-Schldsch 100 50100 30 Mecklenburger.“ ult. 


(Aus Wolff 's telegraphiſchem 
Magiſtrat mit, daß Kaiſer Wilhelm durch ein dem Teſtament hinzu⸗ 
gefügtes Codicill vom 19. Juli 1882 der Stadt Berlin hundert⸗ 
tauſend Mark zu Armenunterſtützungen oder zur Verwendung für eine 
beſondere Stiftung ausgeſetzt hat. Der Magiſtrat beſchloß, die kaiſer⸗ 
liche Genehmigung zur Annahme der Schenkung nachzuſuchen. 

Bremen, 21. April. Karl Schurz iſt mit feinen Söhnen und 
Töchtern geſtern Abend in Bremerhaven eingetroffen. 

Paris, 21. April. Etwa 1000 Studirende unternahmen geſtern 
Abend eine antiboulangiſtiſche Demonſtration, trafen aber auf eine 
zahlreichere boulangiſtiſche Manifeſtation. Es kam zum Streite, bei 
welchem gegen 20 Studirende verwundet wurden, mehrere ziemlich 
ſchwer. Die opportuniſtiſche „République“ fordert ihre Freunde auf 
das Dringendſte auf, gegen die Reviſion der Verfaſſung zu ſtimmen. 
Die Rechte ſcheint bis jetzt noch entſchloſſen, für die Reviſion zu 
immen. 

g London, 20. April. Das Unterhaus nahm einſtimmig nach 
ſechstägiger Debatte in zweiter Leſung die Localverwaltungsbill an. 
Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslan, 20. April, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 5,01 m, U.⸗P. + 1,20 m. 
— 21. April, 12 Uhr Mitt. OB 5,05 m, UP. + 1,15 m, 

Steinau a. O., 21. April, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,08 m. 

Glogan, 21. April, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,46 m. Fällt. 

— — — — — — — — 


Handels-Zeitung. 


Berlin, 20. April. [Städtischer Centralviehhof.) (Amt- 


licher Bericht der Direction.) Am heutigen kleinen Markt standen zum 


Verkauf: 963 Rinder, 422 Schweine, 1063 Kälber und 774 Hammel. — 
Rinder blieben fast, Hammel, wie gewöhnlich am Freitag, ganz ohne 
Umsatz. Der Schweinemarkt verlief noch flauer als am vorigen Montag; 
Ia war nicht am Platze, Ila und IIIa erzielte 32—36 Mark pro 100 Pfd. 
mit 20 pCt. Tara. Der Markt ist nicht geräumt worden. Ebensowenig 
wurde der Külbermarkt geräumt, welcher gleichfalls sehr flau verlief 
und Ia 39—47, IIa 27—37 Pf. pro Pfund Fleischgewiecht brachte. 


Hamburg, 20.April. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- 
mann.] Spiritus: per April, April-Mai 20¼ Br., 20 Gd., per Mai- 
Juni 20¼½ Br., 20 Gd., per Juni-Juli 20%, Br., 20½ Gd., per Juli- 
August 21½ Br., 21¼ Gd., per August-September 22 Br., 22 Gd., per 
September-Öetober 2% Br., 22% Gd. — Tendenz: Unverändert. 


® Produotenmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 21. April. 

Das Wetter war durchweg in dieser Woche warm, so dass die 
Vegetation ausserordentliche Fortschritte machen konnte. Der Wasser- 
stand hat sich gegen die Vorwoche nicht besonders geändert, doch ist 
er immerhin niedriger als zuvor, so dass er momentan als günstig be- 
zeichnet werden kann. Trotz alledem hat sich das Verladungsgeschäft 
noch nicht wesentlich besser gestaltet, da zu Exportzwecken wenig 
Material vorhanden ist. Der Kahnraum bleibt immer noch ein sehr 
beschränkter, da grössere Schiffe die Glogauer Brücke noch ni tit 
passiren können, so dass wir entschieden höhere Frachten zu melden 
hätten, wenn das Geschäft einigermassen lebhafter gewesen wäre. Ver- 
schlossen wurde Mehl nach Berlin 27—27½ Pf., Rohzucker Hamburg 
39 Pf., Kohlen Berlin 22—21 Pf, Stückgut Stettin 27—%6 Pl., Stückgut 
Berlin 35—40 Pf. 

In England lassen 
lang reichlichen Landzufuhren nach und wurde in olge dessen die 
Tendenz für Weizen etwas fester. Da aber die auf Grossbritannien 
schwimmenden Quantitäten nicht geringer als im Vorjahre sind, so ist 
die Stimmung schliesslich unverändert gegen die Vorwoche geblieben, 
In Frankreich bewirkte die von den Landwirthen beobachtete Zurück- 
haltung im Verein mit dem Schwinden der Mehlbestünde eine freund- 
lichere Haltung und Paris, meldete ebenfalls steigende Notirungen, 
Holland und Belgien zeigten bei grösseren Umsätzen bessere Tendenz, 
Am Rhein und in Süddeutschland herrschte gute Frage speciell für 
Weizen. Oesterreich-Ungarn hat noch immer nur locales Geschäft von 
geringfügigem Umfange. 

Auf den Berliner Terminmarkt wirkte das starke Angebot effectiver 
Waare verstimmend ein und ermattete daher die Tendenz, sodass nahe 
Sichten 1 M., entfernte ½ M. p. Tonne niedriger schlossen. 

Das Getreidegeschäft hat zu Anfang dieser Woche eine ziemlich 
lebhafte Entwickelung nehmen können, da von Berlin aus eine an- 
dauernd gute Tendenz gemeldet wurde, ausserdem auch die hiesigen 
Zufuhren ziemlich knapp geblieben waren. Mitte der Woche indessen, 


Letzte Course. 

Berlin, 21. April, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Sehr fest auf Wien. 
Cours vom 20. 21. 

Oesterr. Credit..ult. 135 25136 — 
Dise.-Command..ult. 188 37 
Berl.Handelsges. ult. 148 87 
90 62 
30 25 
78 75 
162 25 
50 50 
87 50 87 50 
144 — 144 37 


Cours vom 20. 21. 

Mainz-Ludwigsh.ult. 105 120105 — 
Drtm.Union$t.Pr.ult, 
Laurahütte ..... ult. 
‚ombarden..... ult. Italiener ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Russ. Banknoten ult. 


50 12 
166 501166 25 


Produeten-Börse. 

Berlin, 21. April, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs- Course.) 
Weizen (gelber) April-Mai 170, 25 Septbr.-Oct. 175, 50. Roggen April-Mai 
119, 50, ‚Septbr.-Oct. 119. —. RübölApril-Mai 46, 30, Sepibr. Ot 40, 80. 
Spiritus 50er April-Mai 51, 10, 50er Juni-Juli 52, —. Petroleum loco 
23, —. Hafer April-Mai 117, —. 

Berlin, 21. April. [S chlussbericht.] 

21. 


Cours vom 20. 
Weizen. 


April-Mai... ie 170 50170 50 
Septbr.-Octbr. ... 175 50175 50 

Roggen. Matt. 
119 50119 25 


April-M ai 
Juni- Juli 124 — 123 75 
129 — ] do. 50er 


Septbr.-Oetbr. .. 129 25 
Hafer. 
117 — 117 —] 50er April-Mai ... 
119 —i119 —} 50er Juni-Juli ... 
Stettim, 21. April. — Uhr — Min. 
Cours vom 20. 21. 


Cours vom 20. 
Rüböl, Geschäftslos. 
April-M ai 47 — 47 — 
Septbr.-Oetbr..... 47 — 
Septbr.-Octbr. ... 176 —|175 — Spiritus. 
Roggen. Matt, ER | loco ohne Fass. _ — 
April-Mai .. 116 50116 — ] loco mit 50 Mark 
Juni- Juli 120 50120 —Consumsteuer belast. 50 20 
Septbr.-Oetbr. .. . 125 50125 — ] loco mit 70 Mark 21 50 
Petroleum. April-Mai 70er .. 31 50 
loco (verzollt). ... 12 65 12 65] August-Septbr. 70er 33 70 


Dresden, 20. April. [Productenbericht.] Wetter: Schön. 
Stimmung: Fest. — Weizen, deutsche und sächsische Landwaare 
1000 Ko. Netto Weissweizen 174—182 M., 


33 70 
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schöne ‚Wetter 3 ermattend einwirkte, trat auch hier eine ab- JI 


und das andanernd 


geschwächte Haltung auf, die schliesslich einen Preisabschlag zu Wege 
brachte, so dass wir nicht unwesentlich niedriger zu Ende als gegen 
den Anfang schliessen. 

Weizen behauptete zu Anfang der Woche die vorwöchentlichen 
Preise um so besser, als sich die Umiem Mühlen noch immer recht 
lebhaft am Kaufe betheiligten. Die verhältnissmässig ziemlich guten 
Preise haben grössere Zufuhren herangelockt, und ist der Beweis da- 
für erbracht sowohl unsere Landwirthe als auch die Händler der 
Provinz noch lange nicht mit ihren Lägern so reducirt sind, als man 
angenommen hat. Im Verein mit diesem Umstande sowie mit den in 
Kürze zu erwartenden Stettiner Abladungen, die kein unbedeutendes 
Quantum unseren Mühlen zuführen werden, verfehlten schliesslich die 
sus Berlin gemeldeten niedrigen Notirungen nicht, auch auf den bie- 
sigen Markt ihren hemmenden Einfluss auszuüben, so dass sich die 
Preise gegenüber der seitens der Käufer eingenommenen reservirteren 
Haltung nicht mehr voll zu behaupten vermocht haben, sondern einen 
Rückschlag von 20—30 Pf. gegen die Vorwoche aufweisen. Die Um- 
sätze im Ganzen genommen waren stärker als in der Vorwoche. Zu 
notiren ist per 100 Klgr. weisser 17,30—17,80—18,10 M., gelber 17,10 
bis 17,60—17,80 M., feinste Sorte über Notiz bezahlt. 

Für Roggen hat sich die zu Anfang der Woche bestandene gute 
Kauflust zufolge der eben angeführten Momente gleichfalls abgeschwächt 
und zeigt es sich, dass die vorangegangene, so plötzliche Steigerung 
einer soliden Basis eigentlich entbehrte, denn die grossen Läger so- 
wohl, als auch die vermehrten Zufuhren konnten recht deprimirend 
einwirken, da sich hiesige Mühlen in der Vorwoche stark versorgt 
hatten, so verhielten sie sich dieswöchentlich recht ruhig, und haben 
daher die Umsätze die der Vorwoche nicht erreichen können. Zu 
notiren ist per 100 Kilogr. 11,20—11,40—11,90 M., feinste Sorte über 
Notiz bezahlt. 

Im Termingeschäft hat sich in dieser Woche ein ganz anderes Bild 
geneigt, da die künstlich gezüchtete Festigkeit durch das schöne Wetter, 
theilweise aber auch durch den Mangel an innerer Berechtigung einen 
argen Stoss erlitten. Es hat daher die Realisationslust zugenommen 
und wirkte dieselbe recht drückend auf die Preise, die besonders für 
nahe Termine einen nicht unwesentlichen Abschlag erlitten haben. 
Zu notiren ist von ap Börse per 1000 Kilogr. April 116 M. Gd. 
u. Br., April-Mai 116,00 M. Gd. u. Br., Mai-Juni 116,00 M. bez., Juni- 
Juli 120,00 Mark Gd., Juli-August 123,00 M. Br., September -Oetober 
126 Mark Br. 

Für Gerste herrschte im Gegensatz zu den übrigen Getreidesorten 
eine ziemlich gute Kauflust, weil das nicht besonders starke Angebot 
zum grösseren Theile zu Brauzwecken verwendet werden konnte, Zu 
notiren ist per 100 Klgr. 10,00—11,50 M., weisse 13,00 15,00 M. 

In Hafer war die Stimmung eine mattere als in der Vorwoche, 
immerhin aber sind, da nach auswärtigen Plätzen Rendiment vorliegt, 
einige Kähne zum Export beladen worden. Zu notiren ist per 100 
Klgr. 11,00—11,20—11,40 M. 

Im Termingeschäft hat dieswöchentlich nur ausserordentlich wenig 
Leben stattgefunden, und sind nur sehr geringfügige Umsätze zu ver- 
verzeichnen, so dass Preise sich nur schwach gegen die Vorwoche be- 
haupten konnten. Zu notiren ist von heutiger Börse — 1000 Klgr. 
April 108 M. Gd., April-Mai 108 M. Gd., Mai-Juni 111 M. Br., Juni-Juli 
114 M. Br., Juli-August 117 M. Br. 

Hülsenfrüchte ruhig. Vietoria-Erbsen 13—14—15 M., Linsen 
kleine, 20—25—30 M., grosse 40—45 M. — Bohnen ohne Angebot, 
Preise höher, 18,50—19— 22 M. — Lupinen in ruhiger Haltung, gelbe 
7,50—8 M., blaue 6—6,20—7,00.M. — Wicken ohne Umsatz, 10—10,50 
bis 11 M. — Buchweizen fester, 13—14 M. Alles per 100 Klgr. 

In Oelsaaten ruht .das Geschäft wegen Mangel an Waare voll- 
kommen und fallen daher auch die Notirungen weg. 

Hanfsamen schwacher Umsatz. Zu notiren ist per 100 Klgr. 18—19 
bis 20,50 Mark 

Rapskuchen ohne Aenderung. Per 50 Klgr. schlesische 6,00 bis 
6,20—6,40 M., fremde 5,60—6,00 M 

Leinkuchen ruhig. Per 50Klgr. schlesische 7,00—7,25 M., fremde 
5,80—6,75 M. 

In Rüböl waren auch in dieser Woche die Umsätze äusserst schwach 
und beschränkte sich auch in dieser Woche das Geschäft nur auf 
Deckung des Consums. Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. 
per diesen Monat 46 M. Br., April-Mai 45,50 M. Br. 

Leinöl ohne Aenderung 50,00 M. Br. 

Petroleum ohne Aenderung. Zu notiren ist per 100 Klgr. 27,00 
Mark G., 27,50 M. Br. 3 

Für Mehl herrschte ruhige Stimmung vor. Zu notiren ist per 100 Klgr. 
incl. Sack Weizenmehl fein 2575 — 26,5 M., Roggen Hausbacken 19,25 
bis 19,75 M., Roggenfuttermehl 7,75—8,50 M., Weizenkleie 7,75 bis 
8,25 Mark: a 


Spiritus. Preise vermochten stetig auzutiehen. Von einer Be- 
8 des Umsatzes ist jedoch nichts zu melden. Ebenso verharrt das 
Spritgeschäft in der bisherigen Lustlosigkeit, bei schwachem Absatz 
nach dem Inland und völlig tedtem Expert. Die aus Spanien vorliegen- 
den Nachrichten lauten wenig ermuthigend. Die mit der Berathun 
des Alkohelconsum-Steuergesetzes betraute Kammercommission wi 
gleich der ierung die Nachbesteuerung der bei Einführung des Ga- 
setzes vorhandenen Vorräthe in veller Höhe und schlägt vor, die Con- 
sumsteuer mit 80 pCt. nur von dem zujLiqueuren, Branntwein und den 
sogenannten Mistelas verwendeten Alkohol (resp. Spiritus) beim Expert 
zurückzugewähren, sodass also, sofern das Gesetz in dieser Gestalt zu 
Stande kommt, die Verwendung von Sprit zur Alkoholisirung ven 
Weinen auf ein Minimum beschränkt und der Spritexport nach Spanien 
auf das empfindlichste getroffen werden wird. Die Zufuhr von Reh- 
. ist wesentlich Kleiner geworden, überflügelt aber immer noch 

en Bedarf. 


abgabe Er. ai 50er 48,30 „ 70er 29,60 M. G., April-Mai 5®er 
48,30 M. G., 70er 29,60 M. G., Mai-Juni 50er 48,40 M. Br., schl. 48,50 
M. Br., 70er 29,70 M. G., Juni-Juli 50er 49,40 M. Bra u. G., Juli-August 
50er 1 M. Br., August- September 51,20 Mark G., September-October 
51,50 M. G. 

Stärke per 100 Klgr. incl. Sack, Kartoffelstärke 16½—16¼ M. 
Kartoffelmehl 163%,—17 NM. 

* Kleosaatmarkt. [Wochenbericht.)] Breslau, 21. April. 
Für Rothkleesamen ist natürlich der Bedarf bei der vorgerückten Zeit ein 
kleinerer geworden, doch besteht für gute mittlere schlesische Waare 


noch andauernd Kauflust, welche indess, ‘da fast nichts mehr vorhanden, 


nur zum Theil befriedigt werden konnte. Zu Speculationsz wecken 
wurden zwar einige Posten galizischen Ursprunges, welche billig zu 
acquiriren gewesen, genommen, doch haben die Umsätze keine Bedeu- 
tung gehabt. Weisskleesamen nur in kleinen Posten gehandelt, Tannen- 
klee, Gelbklee, Thxmoth& und Schwedischklee, wie noch in keinem 
Jahre zuvor, völlig geräumt. | 

Zu notiren ist per 50 Klgr. roth 25—30—33—38—41 Mark, weiss 
24—30—33—37—41 M., Schwedisch 5—33—35—40—42 M., Tannenklee 
35—37—39—41 Mark, Thymothé 27—29—31 M., Gelbklee 11—13 bis 
14,50 M. 


r. Schweidnitz, 20. April. [Handelskammer.] Die Handels- 
kammer für die Kreise Reichenbach, Schweidnitz und Waldenburg be- 
schäftigte sich in ihrer letzten Sitzung u. A. mit einem Gesuch einer 
Striegauer Firma um Aufnahme in die hiesige Handelskammer. Die- 
selbe wurde dahin beschieden, dass einzelne Personen und Firmen aus 
nicht zum Bezirk gehörigen Ortschaften in die Handelskammer nicht 
aufgenommen werden können, dass jedoch einer, höheren Orts bean- 
tragten und genehmigten Einverleibung des Kreises oder der Stadt 
Striegau in den hiesigen Handelskammer-Bezirk diesseits nichts ent- 
gegenstehen würde. — Das Gesuch eines im Firmenregister eingetra- 
genen, in Klasse AII steuernden Kaufmanns in Waldenburg um Nieder- 
schlagung seines Handelskammer-Beitrages wurde abgelehnt. — Die 
Handelskammer beschloss den zu Tage getretenen Mangel an bedeckten, 
namentlich an grossen bedeckten Eisenbahnwagen und Plauen an 
massgebender Stelle zur Sprache zu bringen. — Die von verschiedenen 
Seiten eingeleitete Agitation wegen Eisenbahn-Fahrpreis-Ermässigung, 
bezw. Einführung von Kilometer-Billets für kaufmännische Reisende 
wird die Handelskammer unterstützen. 

Der Vorstand des „Vereins der Sprit-Fabrikauten Deutsch- 
lands“ theilt in den „Mittheilungen des Vereins der Sprit-Fabrikanten 
Deutschlands“ mit, dass er mit dem Consortium der Spiritus-Fabrikanten 
und Spiritus-Händler den Entwurf. eines, Vertrags über die Regelung 
des Verhältnisses zur projectirten Spiritusbank für Deutschland verein- 
bart hat, der die Bedingungen .enthält, unter- denen nach Auffassung 
des Vorstandes eine Betheiligung der Sprit-Fabrikanten am Unterneh- 
men ermöglicht wird. Diese Bedingungen sollen den Vereinsgenossen 
bekanntgegeben werden, sobald die Gründer der projectirten Spiritus- 
bank in bindender Form ihre Zustimmung zu denselben abgegeben 
haben. Es wird indessen schon jetzt mitgetheilt, dass gemäss dem 
Beschlusse der General-Versammlung vom 3. März d. J. an die Gründer 
der Bank die Bedingung gestellt worden ist, es dürfe die Gründung 
der Bank nur bei einer Betheiligung von mindestens 90 % der ge- 
sammten Deutschen Spiritus-Production erfolgen. Diese Bedingung ist 
seitens der an der Bankgründung betheiligten Spiritus-Fabrikanten und 
Spiritus-Händler ausdrücklich zugestanden worden. 

FPortratte 


nee — 
gefertigt. Bruno Richter, Kunsthandiung, Breslau, Schlossohle 


Pianos dad 


Zu notiren ist von heutiger Börse incl. 50 und 70 M. Verbrauchs- K 


Familiennachrichten. 28 


Este Ju: 2, Naſtati 

rgens, Raſtatt. 
Geftorben: Gräfin Caroline 
Carmer, Rügen. Verw. PR hing 
enriette Klem⸗ 


Commerz.⸗Rath 
pin, geb. Mönchow, Stralfund. 


Familien-Anzeigen aller Art, 
Einladungs-Karten, nu, 

Ehren- Burger - Briefe, Adressen, 

Ehren- Mitglieds-Diplome f. Vereine, (I 

aufmänn. u.Landwthsch.Formulare 

in einfacher u. eleganter Ausstattung. 


Artiſt. Juſt. M. Spiegel, Sreslau. 


100 Ctr. Erbſen, hochprima, zur] Interefiente 
Saat, off. u. Gottheit, Vorwerkſtr. kl. paul 


pen — m Preis M. 
Shannon: 

Regıstrator 

oder die Ordnung der andern im Geringsten zu 


licher Schli 


Hötel weisser Adler, |Schwill, Kfm., Grefeld. 
Ohlauerſtr. 10/11. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. 


Krüger, Director, Berlin. 

Graf Pfeil, Kgl. Landrath u.“ „Heinemanns Hotel 
Rgutsbeſ., Ober-Hausdorf. zur goldenen Gans.“ 

v. Kronhelm, Hauptm., n. Weber, Rtgb., n. G., Jauer 


v. Buſſe, Rittinſtr. u. Rgtsbf.,| Langenbielau 
n. Fam., Offen. Frau Flechtner, Schweidnitz 

Dlearius, Geh. Reg.⸗Rath, Frau Pawlicka, Wongrowitz 
Reichenbach. Heidrich, Kfm., Neuſtadt OS 

Walter, Landesälteſter, Klein-] Duͤſterberg, Kfm., Berlin. 


Wilhelm Graf jr., Fabrikant, Greier, Kfm., Berlin. 


Theo Will, Kfm., Havana. Sandoz, Kfm., Schweiz. 
Schloß, Kfm., Köln a. Rh. Peger, Kfm., Netzſchkau. 
Michaelis, Kfm., Hannover. Laſch, Kfm., Köln. 
Gerding, Kfm., Berlin. Straff, Kfm., Meerane. 
Surrey, Kfm., Wolfenbüttel. Crohn, Kfm., Berlin. 
Strauß, Kfm., Mainz. Landau, Kfm., Lodz. 
Oppenheimer, Fabrikbeſitzer, Grünberg, Kfm., Kaliſch. 
Sprottau. Hötel du Nord 
Loͤbin, Kfm., Berlin. 
Sturz, Major, Brieg. Fernſprechſtelle Nr. 499. 


Janke, Kfm., Leipzig. 
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Mein heutiges Börſencircular ent⸗ 


E Speclallté. 2 Du an: a Deiprehung der 

| Act-Ges. Görlitzer 
Bisenbahnbedarf 
‚üders) u. Breslauer 


Wagenbau (Linke) 


id wird daſſelbe auf erlangen allen 


VNL 
. 8 2 de 3 — billiger 


wie jede andere Feder; wird von keiner Tinte angegriffen. 
Zu haben in allen Schreibwaarenhandlungen. 


Feige, Kfm., Beuthen OS., 


Baudiß. Strauß, Kfm., Frankfurt a. M. 


Barmen. Bernhard, Kfm., Nürnberg. 


An: und Gerkauf allet 


niere, wie ung 


Berlin 80., 


Köpnickerſtraße 104 
Ecke he £ 


Neanderſtr. 


n gratis zugeſandt. 
Polke, Baufgeſchäft 


6,60 (ohne Per ſorator) 


Einziger Apparat, 


durch welchen die Correspondenz in 
wenigen Secunden nach Datum und 
Alphabet geordnet u. aufbewahrt wird. 


Papiere frei zum ‚augenblicklichen Herausnehmen ohne zu zerreissen 


stören. [014] 


Nur eeht wenn mit unserem Stempel versehen. 


Vorzüg- 


Man verlange illustrirte Kataloge und Prospecte mit Zeugnissen über 
unsere neuesten Fabrikate für Bureau-Bedarf. 


Aug. Zeiss & Co., Berlin W. 
REINER ANA 


 Angelommene Fremde: 


Mentzel, Ober⸗Grenz⸗Contr., 


Pleß OS. 
Zimmermann, Fabrikbeſ., u. 
Gem., Gnadenfrel. 


Schleſinger, Fabrikbeſ., 


5 Leobſchüͤtz. 
Gem., Stettin. Frau Neugebauer, Rtgbeſ., Menzuer, Apotheker, Bautzen. 
Ballin, Kfm., Newyork. 

Grimme, Kfm., Halberſtadt. 
‚[Ritterfpoin, Stud., Gleiwitz. 
Herrmann, Kfm., n. Frau 


Nakel. 
ahn, Kfm., n. Frau, 
ur Beuthen. 
Hötel z. deutschen Haus 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Bittner, Kfm., Remſcheld. 
Neuland, Kfm., Bordeaux. 
Pfeffer, Hauptzollamtsaſſiſt., 
Liebau 
Fuchs, Kfm., Waldenburg. 
Stransky, Kfm., Greiz. 
Syhra, Kfm., Leipzig. 


vis-A-vis dem Gentralbahnd. Luft, Kfm., Gleiwitz. 


Geiß, Kfm., Berlin. 


Ephraim, Fabrikbſ., Dresden. Erler, Kfm., Reichenbach. 


Gourszettel der Breslauer Börse vom 21. April 1888. 


Amtliche Course (Course von 11—12%) 
Ausländische Fonds, 


Wechsel-Course vom 20. April, 
Amsterd. 100 Fl. 2½ kS. 169,25 B 


vorig. Cours. heutiger Cours, Stamm-Prioritäts-Aetlen. 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, 


Inländische Eisenbahn-Stamm-Aetien und 


do, e. ‚| 27,2 Je Q OestGold-Renteſ 4 | 88,35 bz 88,50 B Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. Breslau, 21. April. Preise der Cerealien. 
London IL. Strl. 2 | kS. | 20,355 @ do. Silb.-R.J./J.| 4½ 64,30835 bzG | 64,25 bz Dividenden 1886.1887.vorig.Cours. heut. Cours. Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
do. do. |% ‚3 M. 20,28 8 do. do. A/ O. 4½ 64,60 bz 64,55 ba Br. Wech. St. P.) 1½ — | — — gute mittlere gering. Waare 
Paris 100 Fres. 2½ kS. 80,55 bz do. do. 11 — Dortm. -Gronau a, ea 2 fer sie id höchse nledr 
Petersburg ....|5 |kS.| — do.Pap.-R.F/A. 4% — er Lüb.-Büch.E.-AI7 |— | _ =: höchst. niedr. chst. niedr. chst. niedr. 
Warsch. 100 SR. 5 KS. 166,15 0 do: do- 4½ — = Mainz Lndwgoh.[31,127,1105,30 0 [105.25 @ g EA N 7 AA 3 
Wien 100 Fl. 4 | kS. 160,00 G do. Loose 18605 109,50 6 110,00 B Marienb. -Miwk.|Y 2 Er Weizen, weisser] 1790 in u 38 4 ai 2 ZB 
. 12500. Uns. Gold-Ren ! | 77,65 bs 77550 526 ) Börsenzinsen 5 Procent. Roggen. 180 44604410088 1070 104 
Inländische Fonds. do. do. kl. | — mn oggen = 2 
vorig. Cours. heutiger Cours.] do. Pap.-Rente 5 68, 40350 bzG | 68,65 bzB Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. N nennen 2 50 10 zn er 15 er 4 80 5 
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